
Um 20.15 eröffnet Herr Walte‘i‘ Rebsamen als Präsident der
Aschermittwoch—GeSellSchaft Elgg, die iieutige Gründungsver—
snim1un.« Mit ein paar gut zusammengefassten, anfeu.ernden
Worten Eegrüsst er die Änwesänden und dankt allen für das
Erscheinen. Der zahlreiche Aufmarsch zeigt, dass ein gros
ses Interesse am Trommelwesen vorhanden ist und scheint das
Problem der Gründung eines ambourenverein bereits gebet
zu haben.

Für die heutige G-rundungsversammlung hat der Vorstand der
Äsöhermittwoch—GeSellSChaft eine Traktandenliste aufgestellt,
die der Präsident wie folgt bekannt gibt:

1. Ziel und. Zweck des Vereins
2. Finanzielles
3. GrUndimgsalrt
4. Wah3en

• 5. Verschiedenes
Im ersten Traktandum über Ziel und Zweck des Vereins klärt
uns der Initiant des Vereins, Herr Bruno Meier, Kanzlist,
in einen aufsohlusereichen Referat auf. In Anbetracht der
alljährlich neu angelernten Tambouren—Sprösslinge ist das
Bedürfnis, in Elgg einen schlagfähigen Tambourenverein zu
gründen völlig und ganz gegeben. Ich, so fWITt Herr Meier
aus war sehr erstaunt, als ich nach Elgg kam und härte, wie
vieie Trommelkundige JUnglinge und Erwachsene im Flecken
sind; aber keinen Verein vorfand. Das Ziel und der Zweck ei
nes solchen Vereins besteht in der Pflegtmg und Förderung
des Trommeiwesens. Durch regelmässige Uebungen, was bis
heute leider nicht möglich war, und unter tüchtiger Leitung
können Details und Grundlagen au.sgeschafft werden, was zumÄtffbau des Trornmelwesenn im Ganzen unbedingt nötwendig ist.Der zukUnftige Tambourenverein soll sich aus Äktivmitgliedernund einer Zöglingsriege, die als Untergruppe des Vereins angelernt werden soll zur Äusbildung des Nachwuchs.
In der Dis4u.ssion unterstützt Herr August Graf jun. dieWorte von Herrn Meier und man merkt genau, dass auch erFeuer und Flamme für dieses Unternehmen ist. Tatsächlich,es wäre schade, wenn das Tronuneln in Elgg vernachlässigtwUrde, und es urüssen alle Hebel in Bewegung gesetzt werdenum ein flottes und starkes Trommelkorps auszubilden. “Dassd‘Basler grün und gäl werdet vor Nid“, wie sich Gusti Grafausdrtickt.
Auch über das Traktandum “Finanzielles“ werden die Anwesendendurch Herrn Bruno Meier über die Geldeinnahmen und Ausgaben,sowie deren Schwierigkeiten unterrichtet. Wenn wir ircendeiner Arbeit oder einem Unternehmen zustimmen, so leitetHerr Meier sein Referat ein, so wirft sich in erster Linieimmer die Geldfrage auf. Und so ist es auch wenn ein neuerVerein grgrundet werden soll. In erster Linie müssen wir unsüber die Anschaffungskosten der Instrumente klar sein. Auf eineder heutigen Versammlung vorangehenden Anfrage bei Bidg. Militär-departement in Bern, ob sie uns ältere Ordonnantrommeln abgebenkdnnten, erhielt Herr Meier einen abschlgigen Bericht.

arnml

Montag, den 12. März 1951, Rest.‘ Proheck, Elgg

1

0

‘4,

0



2—

So müssen wir uns wohl oder. übel mit Neuanschaffungen
befassen. Da heu.te aber für eine ganze Trornmelgarnitur
rund Fr. 200.—- gerechnet werden müssen so kann von einer
ltzlichen Anschaffung der notwendigen Instrumente noch
keine Rede sein. Diese müssen etappenweise angeschafft
werden. Dies kann auf drei Arten gelöst werden.
Durch freiwillige Spenden, Beiträge welche auf dem Wege
einer Sammlung eingingen oder durch die persönliche An—
sdhaffung eines jeden. Da wir aber von zeder Bettlerei
absehen möchten o komt vorläufig nur einmal die dritte
Lösung in Frage.

Der Grundstock der Vereinsfinanzen soll durch Beiträge der
Aktivmitglieder, der Passivmitglieder, durch pielbegleitungen
und Bussen gespiesen werden.
Wie aus der anschliessenden Diskussion ersichtlich ist, sind
rund 10 Trommeln der Aschermittwochgesellschaft vorhanden,
welche uns in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt
werden. Eine Frage von Seiten der zukünftigen Aktivmit—
glieder ob die Äeschermittwoch—Gesellschaft bereit wäre, zur
Grtindung des Vereins einen Beitrag zu leisten erregt eine
lebhafte Debatte. Der Vorstand der Gesellschaft sieht jedoch
davon ab, obwohl er gewillt ist, einen jährlichen Beitrag von
ca. Fr. 50.—— in die Vereinekasse zu. legen.

Im Grtndungsakt führt der Präsident der Äschermittwoch—Gesell—
schart cias Wort und glaubt dass es zu dieser Weihe wohl keine
grosse Anstösse gebe. Vierzehn Unverzagte zukUnftige Aktiv—
mitglieder schliessen sich dann auch zusairunen, um den Grund
stock dieses neuen Vereins zu legen. (Die einzelnen Mitgründer
des Tambourenyereins Elgg werden am Schlusse dieses Proto
kolls genannt).

Wahlen: Als Präsident für den neuen Tambourenverein wird
Herr Bruno Meier vorgeschlagen, dem einstimmig

zugestimmt wird. Der erstePräsident gibt folgende Chargen
bekannt, welche zu besetzen sind:
Vice—Präsident, Instruktor, Vice—Instruktor, Kassier,
Äktuar und Beisitzer.
Nach allen Wahlen setzt sich der Vorstand wie folgt zusammen:

Präsident: Bruno Meier
Vice—Präs.: Alfred Schmid
Istruktor: Bruno Meier
Vice—Instr. :Rudolf Büchi
Kassier: Alfred. Schmid

Aktuar: Otto Eckinger
Beisitzer: Walter Rebsamen

Unter dem Traktendum “Verschiedenes“ stellt sich die Frage
nach dem Uebungstag und dem Vereins- und Uebungslokal.
Als Uebungstag wird der Montag bestimmt und Herr Rudolf Büchi,
Wirt zum Froheck stellt uns in freundlicher Weise sein Lokalzur Verfügung.
Nach erschöpfter Geschäfteliste kann der Vorsitzende diese
Grandungsversammlung schliessen. Er gibt der Hoffnung Äusdruck
auf ein gutes Gelingen dej neuerkorenen Tambourenvereins Elgg.

Für das Protokoll:
Heinrich Krebser, Akt uar ad. int.
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